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Aktuelles vom HAUPTBEAUFTRAGTEN

Wer zuerst kommt
mahlt zuerst
Liebe Leserin, lieber Leser,

Diese Redensart ist nicht nur ein simpler 
Sinnspruch, sondern sie hatte einmal quasi 
Gesetzeskraft. Sie wurde erstmals um das 
Jahr 1220 aktenkundig, und zwar im Sach-

senspiegel, einer Sammlung von damals gültigen Rechtsprinzipien. 
Dort heißt es im schönsten Mittelhochdeutsch: „Die ok irst to der 
molen kumt, die sal erst malen.“ Wenn die Bauern ihr Getreide beim 
Müller mahlen lassen wollten, sollte es nicht nach Schönheit, Stellung 
oder Geldbeutel gehen, sondern schön der Reihe nach: Einer nach 
dem Anderen. Ob das allerdings immer so ideal funktioniert hat, 
wage ich zu bezweifeln.

Dennoch: Was damals richtig war, ist heute nicht falsch. Wenngleich 
die Sammellinse nicht viel mit dem mittelalterlichen Mühlenwesen 
gemein hat, gilt für die Redaktion aber im Prinzip die gleiche Regel. 

Erfreulicherweise erhalte ich oft mehr Beiträge, als ich in der jeweils 
nächsten Ausgabe unterbringen kann. Nur ungern sage ich eine 
Veröffentlichung ab oder vertröste den Einsender auf die nächste 
Ausgabe. Aber gelegentlich bleibt mir nichts anderes übrig. Und dann 
versuche ich es möglichst mit der alten Regel „Wer zuerst kommt…“ 
Oder ich verständige mich mit dem Einsender auf einen kürzeren 
Beitrag. Das klappt meistens, und dafür bin ich dankbar. 

In diesen Jahren häufen sich die Jubiläen vieler BSW-Fotogruppen; sie 
können auf 40, 50 oder 60 Jahre zurückblicken. Die Berichte darüber 
sind jedoch nicht alle gleich umfangreich. Manche dieser Ereignisse 
werden nur kurz erwähnt – aber mit der Vertröstung auf die nächste 
Ausgabe, obwohl bestimmt jede dieser Fotogruppen eine ausführli-
che Würdigung verdient. Und in der nächsten Ausgabe geht es dann 
wieder nach dem Müller-Prinzip. 

Also, ich bemühe mich um eine breite Vielfalt der Themen und Berich-
te und versuche, möglichst viele Wünsche zu berücksichtigen. Manch-
mal klappt das nicht ganz; ich bitte deshalb einfach um Verständnis. 

Gleichzeitig ermuntere ich Euch, mich – im Interesse der Leserinnen 
und Leser der Sammellinse – weiterhin mit Beiträgen zu bombardie-
ren. Nach der Methode "wer zuerst kommt..." sollen Eure Beiträge 
dann auch veröffentlicht werden. Wenn sich dabei ein kleiner Stau 
ergeben sollte, ist das nicht schlimm - im Gegenteil: Etwas Vorrat kann 
der Redaktion nur recht sein, denn man weiß ja nie, ob nicht doch 
mal leere Seiten zu füllen sind.   

Ganz besonders lade ich dazu ein, Euch mit kurzen Tipps und Tricks 
zur Fotografie, zur Bildbearbeitung oder zu sonstigen Themen zu 
Wort zu melden. Unser Autor Peter Hoffmann hat dazu die Idee ent-
wickelt, wie so eine kleine Fundgrube, sortiert nach verschiedenen 
Kategorien, entstehen kann, die dann natürlich auch im Internet 
abrufbar sein soll. 

Schaut Euch dazu einfach mal die Seite 32 an. Eure Beiträge müssen 
übrigens nicht genau in das dort vorgestellte Schema passen.  Ein 
paar Stichworte genügen, dann bringe ich das schon in die Form.  

Ich wünsche noch einen schönen Fotoherbst bzw. -Winter und 
freue mich auf weiterhin gute Zusammenarbeit.

Ihr und Euer
Gerhard Kleine
Redaktion Sammellinse 

Tut Gutes 
und redet darüber
Liebe Fotofreundinnen, liebe Fotofreunde,

Weltweit entstehen 80.000 Fotos – pro Se-
kunde! Das wird jedenfalls von Fachleuten 
geschätzt. Daran sind auch wir beteiligt, 
wenn auch nur mit einem winzigen Anteil.  

Die allermeisten Bilder werden wohl mit Handys, iPhones und ähn-
lichen Geräten geschossen, und die meisten Menschen hinter dem 
Sucher begreifen sich nicht als engagierte Fotografen. Aber sie haben 
Spaß an der Freud, halten ihre Erlebnisse in Bildern fest und teilen sie 
oft mit Freunden und Bekannten. Dabei kommt es nicht darauf an, ob 
der Bildaufbau dem goldenen Schnitt entspricht, die Farbgebung 
harmonisch, der Horizont gerade ist.

Ich finde das prima! Wir befinden uns nämlich in guter Gesellschaft, 
denn längst nicht jeder kann sein Hobby mit so Vielen teilen. Wir, 
die wir uns als engagierte Hobbyfotografen oder gar als Semi-Profis 
verstehen, sehen deshalb  nicht mitleidig oder gar herablassend auf 
unsere „Kolleginnen und Kollegen“ herab! Erstens bin ich sicher, dass 
das eine oder andere „Knipsbild“ bei unseren Wettbewerben durch-
aus auch Chancen hätte – denn mancher „Knipser“ hat bestimmt auch 
originelle Ideen. Zweitens sind solche „Life-Bilder“ oft authentischer 
und für viele Menschen interessanter als sterile Kunstwerke. 

Ideal ist es, wenn beides zusammenkommt: Lebendigkeit und Kunst. 
Das zeigt sich beispielhaft in den Werken von Emil Weiß und Rüdiger 
Hartmann, die ihre Mitbürger in ihrem Lebensumfeld fotografierten 
und mit Ausstellungen dieser Bilder viel Anerkennung fanden. Rü-
diger Hartmann hat darüber hinaus seine „Bürger von Mengen“ als 
Buch herausgebracht – ebenfalls mit beachtlichem Erfolg. 

Dass so viel fotografiert wird und wir unserem Hobby überhaupt 
nachgehen können, verdanken wir unseren französischen Nachbarn: 
In Frankreich entstanden die ersten Fotografien, und die französische 
Regierung erwarb das Patent an dem damals neuen Verfahren. Im 
Jahr 1839, also vor 175 Jahren, wurde es in Paris für jedermann frei 
gegeben, so dass wir überhaupt fotografieren dürfen.

Aber nicht nur deshalb sind wir mit den Franzosen freundschaftlich 
verbunden. In Frankreich wurde auch der Grundstein für unsere in-
ternationale Eisenbahner-Kultur-Organisation, die FISAIC, gegründet. 
Dort findet auch in zwei Jahren der nächste FISAIC-Salon statt, und 
zwar in Hendaye, nahe der spanischen Grenze.

In diesem Jahr richteten unsere Schweizer Freunde den FISAIC-Salon 
mit einer gut organisierten Feier in Brig aus. Es wurden wieder tolle 
Werke präsentiert. Wir deutschen BSWler dürfen stolz auf unser Ab-
schneiden sein: Von insgesamt 321 Annahmen stammten 113 Bilder 
von deutschen Autoren, die auch 30 von 66 Prämierungen und 9 von 
21 Medaillen erringen konnten. 

Also, wir können uns durchaus blicken lassen – nicht nur in Europa, 
sondern auch zu Hause, wo sich viele unserer Fotogruppen in das 
Kulturleben ihrer Region einbringen und dort rege Kontakte pflegen.  

Damit bin ich auch schon bei meinen Wünschen für das neue Jahr: 
Versteckt Euch nicht, schmort nicht im eigenen Saft, sondern geht in 
die Öffentlichkeit! Berichtet von Euren Erfolgen in der Presse! Präsen-
tiert Euer Können in öffentlichen Ausstellungen! 

Tut Gutes und redet darüber! 

In diesem Sinne grüße ich ganz herzlich mit den besten Wünschen – 
für das restliche Jahr 2014 und die Zeit danach! 

Ihr und Euer Horst Wengelnik,  
Hauptbeauftragter für Fotografie und Audiovision 

*****

Das aktuelle  
Seminarangebot 
unseres Autors  

Prof.  
Michael Hoyer 

Thema Termin Weitere Informationen

Wings Platinum – Kreatives Arbeiten! 17.01.2015 Alle Seminare finden in den Schu-
lungsräumen der Firma Hoyer AV, 
in 78052 Villingen-Schwenningen, 
Schönbühlstraße 9, statt.Weitere 
Informationen finden Sie unter www.
hoyer-av.de.

Mediendramaturgie – …tell a story 31.01.2015 

Adobe Lightroom 28.02.2015 

Bilder kreativ bewerten 25.04.2015

Unser aktuelles  
Seminarangebot 

Thema Termin Weitere Informationen

 Reisefotografie 21.01.2015 – 25.01.2015 
 
Die beiden ersten Siminare finden 
im BSW-Ferienhotel Rantum auf Sylt 
statt, die beiden anderen im BSW-
Ferienhotel Isarwinkel in Bad Tölz. 

Weitere Informationen finden Sie auf 
unserer Homepage BSW-Foto.de.

Landschaftsfotografie 11.02.2015 – 15.02.2015

Digitale Fotopraxis 25.03.2015 – 29.03.2015 

Motive erkennen, gestalten  
und digital bearbeiten

 

27..05.2015 – 31.05.2015

Das kommende Internationale Medienfestival findet vom 13. – 15. März 2015, in der Neuen Tonhalle, in 
Villingen-Schwenningen statt. Weitere Informationen dazu finden Sie unter www.medienfestival.net

Suchen Sie noch ein anspre-
chendes Weihnachtsgeschenk für 
Fotoliebhaber? 
Dieses Buch zeigt Bilder des Foto-
journalisten Peter Essick, die er im 
Auftrag von National Geographic 
aufgenommen hat. 
128 Seiten, komplett in Farbe, 
Festeinband.  
ISBN: 978-3-86490-129-4 
dpunkt.verlag
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60 Jahre BSW-Fotogruppe Hannover 
Fotoausstellung  
„Hannover wie…“

Bei strahlend blauem Himmel öffnete die BSW Fotogruppe Han-
nover an einem Sonnabend im September seine Tore für alle Fo-

tofreunde unter dem Gleis 13 des Hannoverschen Hauptbahnhofes. 
Durch die Gittertore, die Besuchern sonst verschlossen bleiben, ging 
es in die Katakomben des Clubs. Der Gang ohne Fenster, der zum 
Club-Raum führt, ist nicht besonders breit, eignet sich aber hervor-
ragend für Ausstellungen. 

Das Thema für die Jubiläumsausstellung zum 60-jährigen Bestehen 
der BSW Fotogruppe Hannover sollte ein ganz besonderes sein. Der 
Festauschuss, dem Bernd Reinert, Olaf Slaghekke und Sonja Traut-
mann angehörten, hatte das Thema „Hannover wie…“ vorgeschlagen 
und die Art der Umsetzung den Klubmitgliedern vorgestellt. Jeder 
Fotograf sollte seine empfundene Verbindung von anderen Orten 
zu Hannover fotografisch umsetzen. Reiseerinnerungen, Filme, Bilder 
oder nur die Phantasien sollten als Vorlage dienen. 

Obwohl über die Umsetzung des Themas immer wieder diskutiert 
wurde, hielten es viele Klubmitglieder für zu ambitioniert und stellten 
sich der fotografischen Herausforderung letztendlich nicht. Für die 
Fotografen, die sich mit dem Thema auseinandergesetzt haben, war 
es aber eine spannende Geschichte, die immer mehr Spaß gemacht 
hat. Das zeigen auch die Fotos, welche besondere Eindrücke und 
Szenen unter dem Aspekt "Hannover wie..." wiedergeben. 

„Sportvereine blicken zurück und feiern solche Gelegenheiten mit 
Wettkämpfen. Unser Wettkampfgerät ist der Fotoapparat“, sagt Club-
leiterin Marion Walter. Wir haben keinen Wettbewerb veranstaltet, 
aber uns fotografisch einer Herausforderung gestellt.

Die Resultate der Ausstellung haben gezeigt, dass gerade anspruchs-
volle Aufgabenstellungen ihren Reiz haben. Eine durchweg positive 
Resonanz der Besucher hat noch einmal bestätigt: 

 „Hannover wie…“ war ein würdiges Thema für die Jubiläumsausstel-
lung der BSW Fotogruppe Hannover. 

Zu den offiziellen Gratulanten gehörten Ulrich Reiß (Landesvorsitzen-
der DVF Nordmark), Horst Wengelnik (Hauptbeauftragter der BSW 
Fotogruppen) und Heinz Mittag (BSW-Ortsstellenleiter Hannover). 
Clubleiterin Marion Walter gab in ihrer Ansprache einen kleinen Rück-
blick in die 60-jährige Geschichte der Fotogruppe.

Mit schmissiger Jazz-Musik begeisterte das hannoversche Kult-Duo 
„Blue Moon“ bestehend aus Hartmut Brandt (Saxophon und Gesang) 
und Jürgen Winkler (Gitarre) die Gäste.          

Gruppenleiterin  
Marion Walter  
eröffnet  
die Ausstellung

Hannover wie … der Wiener Opernball(Günter Knickenberg)

BSW-Ortsstellenleiter Heinz Mittag                                                    Interessierte Gäste                                              Hauptbeauftragter Horst Wengelnik

Hannover wie … Istanbul (Bernd Reinert)
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Im Herbst des Jahres 1954 wurde die Fotogruppe des BSW gegründet. 
Die Gründungsfeier fand dann am 18.10.1954 statt. Heute zählt sie 

40 Mitglieder.

1985 erfolgte der Beitritt der BSW-Fotogruppe Hannover zum VDAV 
(heute Deutsche Verband für Fotografie). 1996 waren die Hannove-
raner Ausrichter der 31. Bundesfotoschau des BSW im Maritim Grand 
Hotel. 

Bis zum Jahr 1999 residierte die Fotogruppe im Keller der Sparda-
Bank mit einem großen Labor. Der Andrang war so groß, dass man 
sich in Listen eintragen musste, um dieses Labor benutzen zu dürfen. 
Im Jahr 2000 musste die Fotogruppe die Räume in der Sparda-Bank 
räumen und es folgte die Herrichtung der jetzigen Clubräume unter 
Gleis 13 des Hauptbahnhofes in mühsamer Eigenarbeit der Mitglieder. 
Nirgendwo könnte eine BSW-Fotogruppe besser hinpassen, als in die 
direkte Nähe eines Bahnhofes, wo man die Züge ein- und ausfahren 
hören kann. 

In dieser Zeit erfolgte auch der Umbruch von der analogen Fotografie 
zur digitalen Fotografie. Das war ein gewaltiger Umschwung. Inzwi-
schen ist das Labor abgebaut und es wird auf die Anschaffung von 
Computern und Beamern gesetzt. 

Aus der Zugehörigkeit der Gruppe zum BSW und der Mitgliedschaft 
im DVF ergibt sich die Möglichkeit an vielen Wettbewerben teil-
zunehmen. So konnte die BSW Fotogruppe Hannover schon viele 
Erfolge feiern. 2008 belegte die Gruppe beispielweise den 1. Platz 
bei der Bundesfotoschau des BSW in Baiersbronn und 2007 war sie 
Deutscher Fotoclub-Meister im DVF. Aber nicht nur als Gruppe sind 
die Hannoveraner stark. Die Namen der Mitglieder sind regelmäßig 
in den Bestenlisten der Wettbewerbe von BSW und DVF sowie bei 
dem Jahreswettbewerb der Gesellschaft für Fotografie „100 Bilder 
des Jahres“ zu lesen.

Neben der Teilnahme an Wettbewerben spielt die Geselligkeit eine 
große Rolle in Hannover. Gemeinsam ziehen die Mitglieder mit der 
Kamera durch Hannover oder machen kleine wie größere Ausflüge, 
meist natürlich mit der Bahn. Da der Club-Abend immer auf einen 
Mittwoch fällt, ist der Aschermittwoch jedes Jahr ein fester Partyter-
min im Club-Kalender.  

BSW-Fotogruppe  
Hannover

Rückblick auf 60 Jahre

Hannover wie … Helsinki (Marion Walter)  Hannover wie … Stollberg im Harz (Dieter Mendzigall)

Hannover wie … Paris (Günter Knickenberg)

Hannover wie … Saigon (Jupp Lakenbrink)

Hannover wie … Kinderdijk/Rotterdam (Dieter Mendzigall)

Hannover wie … auf der Domplatte in Köln (Sonja Trautmann) 

Hannover wie … New Orleans (Bernd Reinert)

Hannover wie … Minsk (Heinz Eilers)
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Hannover wie … Waikiki Hawaii (Ulrich Walter)

Hannover wie … Japan (Marion Schmidt)   

Hannover wie … Syrien (Marion Walter)

Hannover wie … Berlin-Neukölln  (Dieter Mendzigall)

Hannover wie …Neapel (Jupp Lakenbrink)

Hannover wie …Seoul (Bertold Schulz)
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Ich muss zugeben: anfangs hatte mich der etwas hypertrophe Titel des Buches schon 
irritiert – ich dachte, einmal „Posen“ müsste doch eigentlich reichen. Als ich mir aber das 
Buch genauer angesehen habe, muss ich dem Autor recht geben. Mir war wirklich nicht 
klar, wie viele verschieden Modelposen beim Shooting möglich sind – und alle haben 
ihre Berechtigung.

Es gab ja schon viele Veröffentlichungen über Modelfotografie, aber so genau hat das 
wohl noch niemand erläutert. An diversen Bildbeispielen wird wirklich jede Nuance der 
Muskelanspannung mit einem einkopierten Kommentar erklärt. Ich denke, da muss man 
sich schon anstrengen, um danach noch etwas falsch zu machen.

Dieses Buch gehört nicht ins Regal, sondern direkt neben dem Fotografen ins Studio!
Für Modelfotografen ein absolutes Muss!

Informativ – Lesenswert – Hilfreich   
Neue Medien-Empfehlungen von Manfred Kriegelstein

Ehrlich gesagt, ich frage mich schon eine ganze Weile, warum die moderne Handyfoto-
grafie so gut ist. Die meisten Bilder, die in einschlägigen Medien veröffentlicht werden, 
zeigen eine bemerkenswerte Kreativität und neue Sicht der Dinge. Ich bin für mich zu 
dem Schluss gekommen, dass es aller Wahrscheinlichkeit nach der Generationswechsel 
bei den Fotografen ist, der mit Heranreifen dieser Technik stattgefunden hat.  Das Buch 
von Bob Weil und Nicki Fitz-Gerald zeigt Bilder von international bekannten iPhone 
Fotografen, die ihre Werke auch nur mit den verfügbaren iPhone-Apps bearbeitet ha-
ben. In den verschiedenen Workshops werden sämtlich Bearbeitungsschritte – auch für 
Einsteiger verständlich – umfassend erklärt.

Für mich persönlich eines der beeindrucktesten Werke der letzten Zeit!

Unabhängig davon, ob man nun seine Highend-Ausrüstung in den Schrank stellen will, 
oder nicht – die Bilder sind einfach sehenswert für jeden, der ein Faible für Fotokunst hat!

Im ersten Moment ist man bei diesem Buchtitel - insbesondere dem Coverbild –versucht, an 
den guten alten Mante zu denken - aber das Werk der Baneks geht eindeutig darüber hinaus. 
Das Prinzip guter Bildgestaltung, denn das bedeutet ja fotografisches Sehen, wird an Beispie-
len aus den verschiedensten Genres der Fotografie erläutert.

Die beiden Autoren zeigen nicht nur, wann ein Motiv sich überhaupt zum Foto eignet, sondern 
erklären auch die notwendigen digitalen Bearbeitungsschritte, um aus einer Aufnahme ein 
Bild zu machen. Interessant erscheinen mir besonders die Aufnahmeskizzen, die deutlich ma-
chen, das das Motiv noch lange nicht das Bild ist, sondern schon eine Menge an fotografischer 
Gestaltung und auch anschließender digitaler Nachbearbeitung gefordert ist.

Ein durchaus empfehlenswertes Buch für fotografische Einsteiger, die ihre Handschrift noch 
nicht gefunden haben.

Sehen lernen Die visuelle Fotoschule für stimmig  
komponierte Bilder Cora Banek/Georg Banek
 
Verlag: dpunkt.verlag, ISBN: 978-3-86490-186-7, 334 Seiten,  
Festeinband, komplett in Farbe, 34,90 €

Posen, Posen, Posen Das Buch für Fotografen und Models Mehmet Eygi

Verlag: Galileo Design, ISBN: 978-3-8362-2601-1, 296 Seiten, 2014, gebunden, in Farbe, 39,90 €

Fotokunst mit dem iPhone 45 Workshops für kreative Fotografen Bob Weil/Nicki Fitz-Gerald

Verlag: dpunkt.verlag, ISBN: 978-3-86490-170-6, 330 Seiten, Broschur, komplett in Farbe, 36,90 €

Versucht man in der Literatur eine eindeutige Definition für Street-
fotografie zu finden, tut man sich sehr schwer. Zu umfänglich sind 

die photographischen Begriffe, die darunter subsumiert werden. Ich 
will mich im Wesentlichen auf die Fotografie beziehen, die im öffent-
lichen Raum entsteht und den Menschen in seiner Umgebung in den 
Mittelpunkt stellt.

In Diskussionen stellt sich oft die Frage, welchen Gestaltungsanspruch 
man an originäre Life-Aufnahmen stellen sollte. Es sollen in diesem 
Beitrag nur solche Aufnahmen zur Diskussion stehen, die nicht ge-
stellt sind und somit völlig ohne Regie des Fotografen auskommen.

Vorab stellt sich  die Frage: welche Aspekte eines Lifebildes wirken 
denn nun primär auf den Betrachter? 

1.	 Die Situation des dargestellten Menschen – Gesichtsausdruck, 
Haltung usw.

2.	 Umfeld in Bezug auf die dargestellten Personen – eingebunden, 
zufällig usw.

3.	 Lichtführung – Unterstützung der Bildaussage oder Störung
4.	 Farb-und Tonwerte des fertigen Bildes –  digitale Verstärkung der 

Bildaussage

Es ist unbestritten, dass Bilder von Menschen per se eine größere 
emotionale Wirkung auf den Betrachter ausüben als die meisten 
anderen Motive. Das liegt im wesentlichen an der Bahnung dieser In-
formation im zentralen Nervengeflecht – Gesichter und menschliche 
Körpersprache sind uns bekannt und werden somit verstärkt und 
schneller wahrgenommenen, weil das Gehirn auf einen Erfahrungs-
schatz zurück greifen kann. Es ist gewissermaßen weniger Analysear-
beit nötig, um den visuellen Sachverhalt zu erfassen. Auch wenn das 
Motiv „Mensch“ in der Regel visuell bevorzugt wird, so können wir 
es dennoch nicht losgelöst von seinem Umfeld betrachten. Diese 
bildmäßige Umgebung wird natürlich umso wichtiger, je erfahrener 
der Betrachter in fotografischen Sehweisen ist.

Also, eine junge Mutter, die Freunden und Arbeitskollegen Fotos 
ihres Neugeborenen zeigt, wird sicher nicht Gefahr laufen, sich einer 
Bildkritik stellen zu müssen. Die emotionale Bildwirkung des Babys 
einerseits und die fehlende fotografische Fachkenntnis der Betrach-
ter lassen bildgestalterische Mängel in den Hintergrund treten. Die 
besondere Bedeutung der emotionalen Bildwirkung von Babyfotos 
ist in der Wahrnehmungspsychologie unter dem Begriff „Kindchen-
schema“ beschrieben worden – dieses Phänomen gilt übrigens auch 
für Welpen...

Das Umfeld einer Person, wenn es sich nicht gerade um eine format-
füllende Porträtaufnahme handelt, spielt sicherlich eine entschei-
dende Rolle für die Bildaussage. Die Umgebung, in der ein Mensch 
gezeigt wird, stellt ja erst den gesellschaftlichen Kontext her und 
vermittelt so auch wichtige Informationen über die dargestellte Per-
son. Die Wirkung auf den Betrachter reicht von der Befriedigung 
voyeuristischer Bedürfnisse bis hin zur Vermittlung politischer oder 
soziologischer Zusammenhänge.

Daraus kann man direkt schließen, dass das Umfeld von abgebildeten 
Personen auch in seiner fotografischen Umsetzung enorm wichtig 
ist und bei der Bildgestaltung nicht vernachlässigt werden darf. Erst 
das perfekte Zusammenspiel aller Bildkomponenten ergibt das beste 
Ergebnis und wird damit auch den geübten Betrachter in den Bann 
ziehen!

Aus dem bisher Gesagten ergibt sich zwingend, dass auch die tech-
nischen Komponenten eines BiIdes stimmen müssen – also zum Bei-
spiel die optimale Lichtführung. In diesem Zusammenhang immer 
wieder erschreckend ist der Versuch, Personen bei greller Mittags-
sonne  abzulichten, ohne die Kontrastbewältigung im Griff zu haben. 
Selbstverständlich darf heutzutage auch nach der Aufnahme noch 
digital verbessert werden – also etwas retuschiert und sowohl Farb-
und auch Tonwerte angepasst werden. Allerdings zeigt die Erfahrung, 
dass diese Eingriffe so sparsam wie möglich ausfallen sollten, um das 
Bild nicht „künstlich“ wirken zu lassen.

Für gute Streetfotografie braucht man ein hohes Maß an gestalte-
rischer Routine. Wenn man die Kamera ans Auge nimmt, muss der 
Bildausschnitt sofort stimmen, um bei dem flüchtigen Geschehen 
den „entscheidenden Moment“ nicht zu verpassen.

In bestimmten Fällen ist es auch hilfreich, sich erst die „Bühne“ zu 
suchen, um dann darauf zu hoffen, dass sich dort etwas abspielt. Also 
zum Beispiel einen interessanten architektonischen Ausschnitt vor-
her zu wählen und Personen zu fotografieren, die danach innerhalb 
dieses gewählten Bereiches agieren.

Gute Streetfoto-
grafie  ist sicher-
lich schwieriger 
zu machen als 
gute Stilleben - 
dennoch gibt es 
keinen Beurtei-
lungsbonus. 

Spit zenbilder 
sind eben im-
mer die, bei de-
nen alles stimmt 
und nicht nur 

„fast alles“...

Manfred Kriegelstein
Streetfotografie – 
Kunst oder Chaos?
Spitzenbilder sind immer die, bei denen alles stimmt und nicht nur „fast alles“...

Dosenstampfer

Gerade bei 
Schnappschüssen 
geben formale 
Korrespondenzen 
dem Bild oft einen 
besonderen Reiz.

* * * * *

* * * * *
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60 Jahre
BSW-Fotogruppe München

Es geht stetig aufwärts

Runde Geburtstage sind schön, machen aber viel Arbeit. Knapp ein 
Jahr lang planten und werkelten die Mitglieder der BSW Foto- und 

Filmgruppe München an „ihrem“ Jubiläum, dem 60. Geburtstag der 
Gruppe. Der glanzvolle Höhepunkt im Juli und August belohnte alle 
Beteiligten. Die Ausstellung von rund 130 Werken aus sechs Jahr-
zehnten fotografischen Schaffens war ein voller Erfolg.

Bis zur Vernissage am 13. Juli war es ein weiter Weg: Im Jahr 1954 ge-
gründet, wie viele andere BSW-Fotogruppen auch, waren einige He-
rausforderungen zu bewältigen. Von den ehemals sechs in München 
existierenden Gruppen schafften es nur zwei – München und Mün-
chen Ost – in das 21. Jahrhundert. Dazu kamen noch die technischen
Umwälzungen im Film- und Fotobereich, sprich: Die Gruppe musste 
sich modernisieren, um wieder für neue Mitglieder interessant zu 
sein.

Der Balanceakt ist offensichtlich gelungen: Seit rund acht Jahren 
geht es stetig aufwärts, die Zahl der aktiven Mitglieder steigt. Man 
beteiligt sich mehr und mehr an internen und externen Wettbewer-
ben, und dank der wachsenden Erfahrung bleibt der Erfolg nicht aus.

Entsprechend stolz und mit einem breiten Lächeln konnte Vorsit-
zender Franz Schörner seiner Fotogruppe im Rahmen der Ausstel-
lungseröffnung gratulieren. Ihm wiederum dankten die Ehrengäste 
für sein Engagement:

Horst Wengelnik – Hauptbeauftragter für Foto und Audiovision, Edgar 
Herget – Regionalleiter Süd BSW und Willy Reinmiedl – Bezirksbe-
auftragter Foto/Film für den Bezirk München. Sie zeigten sich be-
eindruckt und erfreut ob der gebotenen Leistung. Auch der Ort der 
Ausstellung war für manche eine Überraschung – die Fotografien 
waren in der Zentrale des Autohauses Häusler zu sehen.

Danken möchten wir Herrn Peter Fischer, dem Prokuristen und Leiter 
Neuwageneinkauf im Autohaus. Er und seine Mitarbeiter standen 
uns immer hilfreich zur Seite. Danken möchte ich auch unseren Spon-
soren: Autohaus Häusler, BSW, DEVK und Sparda-Bank München. 
 

Der neue Ausstellungsort, erstmals außerhalb von Räumlichkeiten 
der DB, darf auch als Zeichen gesehen werden, dass die Gruppe noch 
viel vor hat. Und da kommt wieder Karl Valentin zum Zug, diesmal im 
originalen Wortlaut: „Kunst ist schön, macht aber viel Arbeit."

Volker Ostertag – Leiter BSW Service-Büro München

Horst Wengelnik – Franz Schörner – Edgar Herget

Franz Schörner – Willy Reinmiedl

Bullinger Peter – Schau mir in die Augen

Klinke Manfred – Start des Airbus A380

Nolte Christopher – Kokerei Prosper
Schwarz-Mehrens Elisabeth – High-Flyer

Bluhm Jörg – Raufen

Weinmann Heinz – Morgennebel am Ferchensee

Gorus Manfred – Regenbogen über München

Marx Hans – Radrennen

Autohaus Häusler - Von links: Peter Fischer –
Felix Hemmecke – Susanne Sertoglu
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Modere Kunst  
Graffiti – vergängliche Kunst

Ausstellung der BSW-Fotogruppe Rottweil

Mitten im Stadtzentrum, in der neuen Jugendherberge, zeigt die 
BSW-Fotogruppe Rottweil in einer neuen Ausstellung Ansichten 

ihrer Stadt – aber nicht die üblichen Bilder vom Rathaus und von der 
Stadtkirche, sondern hier geht es um Kunst in der Stadt: Zum einen 
zog es die Rottweiler BSW-Fotografen natürlich in die Dauerausstel-
lung des Skulpturenparks der Kunststiftung Erich Hauser mit ihren 
abstrakt-geometrischen Skulpturen. Zum anderen befassten sie sich 
mit der vergänglichen Kunst der Graffitis.

Die Jugendherberge wird jährlich von ca. 20.000 Menschen besucht, 
und unsere Rottweiler Fotofreunde können auf unbestimmte Zeit 
auf 90 Metern ihre Werke präsentieren. Hier ist eine vorbildliche 
Win-Win-Situation entstanden: Die Jugendherberge wird mit schö-
nen Bildern ausgestattet, die Stadt präsentiert sich ihren Besuchern, 
und die BSW-Fotogruppe macht– ohne eigene Kosten – auf sich auf-
merksam und bereichert wieder einmal das Kulturleben ihrer Stadt. 

60 Jahre 
BSW-Fotogruppe 

 München

Nagy Andor – Flamingoblume

Roeder Noreen – Valle Gran Ray

Ruckdäschel Dieter –Der Sprung
Pfeffer Dominik – new look Weinmann Maria – Silent Moment Schörner Franz – Indianertanz

Strohmayr Susanne – Alte Liebe Sinanis Nicolas – Bike-Expo 2010

Levc Eva – Natural Architect – Physalis

Dietl Franz – Tuareg

Gottwald Dieter – Zwei

Trakowski Martin – Verwildert
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Leserwettbewerb

Nr. 1/2015 Nähe Bei diesem Wettbewerb erwarten  wir Bilder, die Nähe zwischen Menschen, Tieren oder 
Gegenständen (natürlich auch als Mischung, z.B. Nähe zwischen Mensch und Tier usw.) 
erkennen lassen. Die Nähe kann körperlich und/oder emotional sein, sie kann positiv oder 
negativ empfunden werden. Das traute Zusammensein eines Paars oder einer Familie ist 
sicherlich eher positiv als die Faust des Boxers auf der Nase seines Gegners. Nähe entsteht auch 
im Menschengedränge am Strand, im Bahnhof oder auf dem Volksfest. Und wenn Sie einen 
Taschendieb auf frischer Tat ertappen, haben Sie nicht nur bei unserem Fotowettbewerb gute 
Chancen, sondern bekommen vielleicht noch eine Belohnung.  Es sind also keine Nah- oder 
Makroaufnahmen von Blumen oder Insekten gefragt – es sei denn, zwei auf einer Blüte…  

Nr. 2/2015 Aus der Reihe Hier sind Reihungen und Wiederholungen gefragt, aber mit einer einzigen Unterbrechung, die 
sozusagen aus der Reihe tanzt. Beispiele: Der einzige rote Mohn in einem grünen Weizenfeld. Der 
eine, der bei der Parade aus dem Tritt kommt. Der einzige Platz, der noch frei oder schon besetzt 
ist. Gehen Sie rechtzeitig auf Fotopirsch, denn solche Motive finden sich zwar immer wieder, aber 
sie zeigen eher das Ungewöhnliche als den Alltagstrott. Sie können auch mit Montagen usw. selbst 
gestaltet werden. Lassen Sie ihrer Phantasie freien Lauf!

 
Nr. 3/2015

 
Geld regiert 
die Welt

 
Ja, so ist es seit Menschengedenken, ob es uns gefällt oder nicht. Und deshalb gibt es hierzu auch 
vielerlei Motive: Die Macht der Banken, den Almosen erbittenden Bettler, das pralle Sparschwein oder 
das leere Sparbuch. Die letzte Gehaltsabrechnung oder die Ankündigung des Gerichtsvollziehers. 
Geldschluckende Automaten oder der Opferstock in der Kirche. Am Spieltisch oder beim Einkaufen… 
Wer sich mit diesem Thema beschäftigt, wird bald feststellen: Geld regiert die Welt.

Nr. 1/2016 Emotionen Emotionen bestimmen unser ganzes Leben: Freude und Begeisterung, Trauer und Wehmut, Wut 
und Entsetzen, Liebe und Zuneigung. Sogar Teilnahmslosigkeit kann Emotionen ausdrücken. All 
das kann man in gestellten Szenen ausdrücken oder  als Schnappschuss festhalten. Insbesondere 
beim Schnappschuss ist hier allerdings Vorsicht geboten. Feingefühl und Rücksichtnahme müssen 
selbstverständlich sein. Respektieren Sie das Recht Ihrer Mitmenschen am eigenen Bild! Das gilt 
in ganz besonderer Weise auch für Kinder, die man oft ungefragt fotografieren kann. Aber die 
Veröffentlichung des Bildes ist nur mit Zustimmung beider Erziehungsberechtigter zulässig! Wer 
unter diesen Voraussetzungen Probleme mit der Menschenfotografie hat, kann versuchen, nicht 
den emotionalen Ausdruck selbst (z.B. den trauernden Menschen), sondern den Anlass bzw. die 
Situation darzustellen, die Emotionen erzeugt, z.B. einen Grabstein mit geknickter Blume.

Die vier nächsten Wettbewerbsthemen

Leserwettbewerb

haarig haarig Leserwettbewerb 3/2014 haarig haarig

Platz 1 Wie anno dazumal Hans Daffner, Landshut Platz 3 Friseursalon Michael Stegerwald, Würzburg

Platz 2 Mann mit Zopf Helmut Brabenetz, Landshut
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Die Jurierung
Links: Mann mit Bart Peter Mikic, Landshut * Mitte: Rasputin Werner Stahl, Essen * Rechts:  Bart und Baby Christa Oppenheimer, Frankfurt/M.                                 Massai-Mädchen Johann Marx, München

Aufmerksam betrachteten die Juroren (von links) Raimund Hackl, 
Sebastian Kugler und  Herbert Becke die 797 eingereichten Bil-

der von 287 Autoren. Sebastian Kugler und Herbert Becke  jurierten 
schon verschiedene BSW-Fotowettbewerbe, während Raimund Hackl 
erstmals für das BSW in Aktion trat.   

Bei seiner Vorstellung beschrieb Reimund Hackl kurz seinen foto-
grafischen Werdegang:  "Mit 18 Jahren habe ich als Amateurfotograf 
begonnen; vorbelastet durch meinen  Vater, der ein erfolgreicher 
Fotograf war. Mit 26 Jahren wurde ich  Pressefotograf;  um dann an-
schließend nach 8 Jahren ein Fotostudio für Porträt und Werbefo-
tografie aufzubauen. Dabei wurden viele Auszubildende zu erfolg-
reichen Werbefotografen herangezogen".  

Wie seine Mitstreiter fühlte auch er sich bei der BSW-Fotogruppe 
Landshut auf Anhieb wohl. Die Juroren und zahlreiche Zaungäste 
schätzten  neben der fotografischen Kompetenz der Landshuter die 
angenehme und offene menschliche Atmosphäre, die nicht zuletzt 
von den Ehefrauen der Fotografen ausging; sie sorgten für das leib-
liche Wohl – eine nicht zu unterschätzende Voraussetzung für den 
gelungenen Tag, an dem alles reibungslos ablief. 

Gruppenleiter Friedrich Müller zeigte sich dann auch zufrieden. Ei-
nerseits, weil alles so gut geklappt hatte, andererseits aber auch mit 
dem sehr guten Abschneiden seiner Fotogruppe. 

Erfreulich ist es auch, dass die örtliche Presse einen umfassenden 
Bericht über die BSW-Fotogruppe Landshut  veröffentlichte. Damit 
zeigte es sich einmal mehr, dass sich gute Arbeit auszahlt. Und wer 
gute Arbeit leistet, der sollte das auch in die Öffentlichkeit tragen – 
zum eigenen Nutzen und zum Nutzen der gesamten Stiftung  Bahn-
Sozialwerk. 

So äußerten sich die Juroren:

Raimund Hackl: Ich war überrascht von der Qualität vieler Fotos, 
die zum Teil Profiqualität erreicht haben. Bei Platz 1 von Hans Daff-
ner haben mich  am meisten die Perfektion im Bildaufbau und die 
dezente Farbgebung begeistert. Es war bezeichnend, dass sich die 
Jury bei vielen Bildern bei der Bewertung einig war. Die Organisation 
des Veranstalters war hervorragend. 
 
Sebastian Kugler: Als mir das Thema bekannt gegeben wurde, war 
ich sehr gespannt und dann bei der Jurierung überrascht, wie gut 
dieses '"haarige" Thema umgesetzt wurde. Die Kinder- und Tierfo-
tografen sollten öfter mal auf Augenhöhe mit ihren Motiven gehen. 
Mein Lieblingsbild von Helmut Brabenetz erreichte Platz 2.  Die per-
fekte Bildsprache und Linienführung wird noch unterstrichen durch 
den Blick durch die Brille. Eine tolle schwarz-weiß-Umsetzung, keine 
ausgefressenen und überschärften Stellen. Eine Fotoarbeit, die span-
nend ist und neugierig macht.

Herbert Becke: Das Bildniveau war durchgehend gut bis sehr gut. 
Leider haben es einige Bilder von haarigen Situationen nicht unter 
die ersten 10 geschafft. Bei meinem Lieblingsbild, Platz 3 von Michael 
Stegerwald, passt alles: Der Bildaufbau, die Bildaussage, die Vertei-
lung der Flächen, Formen und Linien. Die Perspektive von oben ist 
herausragend.

Duo Klaus Kürten, Villingen-Schwenningen

Platz 10 Löwenmähne Wilfried Gotthardt, Würzburg

Platz 7 Windschnittig Anton Schmaus, Landshut

Der Bart des Schmieds Romy Stapelberg, 
Karlsruhe

Milena Nicolae Sotir, Frankfurt/M.



20 Sammellinse 3/2014 21Sammellinse 3/2014

Leserwettbewerb Leserwettbewerb

Platz 4 Bekleidet Frank Millies, Kassel Platz 9 Figaro Bruno Braun, KasselPlatz 8 Besinnlich Klaus Wernicke, Kassel

Links: Unbenannt Gisela Franck-Karl, Karlsruhe 
Rechts: Schnappschuss Darius Schaffranek, Essen 

Barthaare Wolfgang Stumpp, Sigmaringen

Spinne Reinhold Hofmann, Lauda

Li: Wuschelkopf Karl-Heinz Koch, Würzburg * Mi: Weiß Sepp Niederbuchner, Traunstein * Re:  Stoppelig Stephan Wippermann, HH-Altona

Im Gegenlicht Thomas Auga, Essen Platz 6 Abgeblüht Gerda Rausch, Würzburg

Schönheiten Alfred Söhlmann, Würzburg

Platz 5 Ruhe Jo Bathmann, Traunstein Mandrill Michael Okubski, Würzburg
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Teilnahmebedingungen  – Kurzfassung –

– gültig ab SL-Wettbewerb 1/2015 –

Hier sind die wichtigsten Bestimmungen zusammengefasst. Die 
vollständige Fassung können Sie von Ihrem Gruppenleiter erhal-
ten oder von unserer Homepage bsw-foto.de herunterladen. 

Teilnahmeberechtigt sind alle BSW-Förderer und BSW-Foto/Film-
gruppenmitglieder und deren Angehörige. Pro Einsender können 3 
Fotos zum  jeweils ausgeschriebenen Thema als Bilddatei eingesandt 
werden. Sämtliche Bildrechte müssen beim Autoren liegen, evtl. 
Rechtsansprüche Dritter werden vom Bildautor abgedeckt. 

Alle einzusendenden Werke sind über das BSW-Fotoprogramm zu er-
fassen. Die hierfür erforderliche Dauerausschreibungsdatei „Sammel-
linse4.wtb” kann von unserer Homepage www.bsw-foto.de herunter 
geladen werden. Weitere Einzelheiten zum BSW-Fotoprogramm sind 
im Handbuch erläutert, das jeder BSW-Fotogruppe zur Verfügung 
steht und von unserer Homepage herunter geladen werden kann.  

Bei Nutzung des BSW-Fotoprogramms werden die Bildlisten auto-
matisch erstellt, und die Namen der Bilddateien werden automatisch 
vergeben.  

Sofern im Einzelfall die Nutzung des BSW-Fotoprogramms nicht 
möglich ist, ist dies vor Einsendung der Werke mit dem Ausrichter 
abzustimmen.

Die Bilddateien müssen eine lange Bildkante von mindestens 2.048 
Pixel aufweisen. Sie sind im JPG-Format, Qualität 12, zu speichern. 

Alle Bilddateien einer einsendenden Gruppe sind auf CD-R/RW oder 
DVD-R/RW zu speichern. Der Datenträger ist zu kennzeichnen (Bei-
spiel: Fotogruppe XXX, SL-Wettbewerb 1/2015 – Nähe). 

Die  Bilddateien sind zusammen mit den Autoren-Bildlisten und einer 
Gruppen-Gesamtliste an die ausrichtende BSW-Fotogruppe (Aus-
richter) zu senden.

.Alle Aufnahmen dürfen in die BSW-Bilddatenbank aufgenommen, 
für Bildbesprechungen in den BSW-Fotogruppen, für BSW-Präsenta-
tionen und BSW–Werbezwecke verwendet werden. 

Die Plätze 1 bis 5 der einzelnen Wettbewerbe werden mit Urkunden 
ausgezeichnet, die ersten 3 Plätze erhalten zusätzlich Sachpreise. 

Der Gesamtsieger der 3 Themenwettbewerbe eines Jahres bekommt 
die „Super-Linse“ und darf sich auf einer Doppelseite der Sammel-
linse mit seinen Werken präsentieren. Die erfolgreichste Fotogruppe 
wird in der Sammellinse bekannt gegeben.

Die 5 bestplatzierten Teilnehmer in der Jahreswertung werden mit 
Urkunden, die 3 ersten Plätze zusätzlich mit Sachpreisen ausgezeich-
net.

Einsendeanschrift
für die Leserwettbewerbe 2015: 

  
BSW-Fotogruppe Traunstein

Willy Reinmiedl 
Bergweg 3 

83379 Wonneberg

Die nächsten Themen                     Einsendeschluss
 
1/2015	 Nähe	 01. 12. 2014 

2/2015	 Aus der Reihe	 01. 04. 2015

3/2015	 Geld regiert die Welt	 01. 08. 2015

1/2016	 Emotionen	 01. 12. 2015 
 

Bitte beachten Sie die Hinweise auf Seite 16!

Küchenschelle Ansgar Forster, Schwandorf

Tierisch Susanne Reinhold, Essen

Gedränge Sonja Molter, Köln

Wollig Jürgen Faas, Duisburg-Wedau

Haargefühle Bernd Mund, Bietigheim-Bissingen

Augenblick Hartmut Wentz, Sigmaringen

Gorillaweib Winfried Abt, Köln

Relaxen Peter Kniep, Essen

Haarig Rolf Wohlfart, Würzburg

Rauchhaar Roland Stadtmüller, Sigmaringen

Haarsträubend Josef Schmidbauer, Landshut
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Ergebnis "HaaRIG" und gesamt 2014 
Ergebnisse über 48 Gesamtpunkte "Haarig". Sortiert nach der Ge-
samtpunktezahl "Haarig". Alle Ergebnisse finden Sie – auch zum 

download – auf unserer Website bsw-foto.de

Das Ergebnis 2014 – Die fünf erfolgreichsten
Gruppen	                   Autoren
 
Würzburg       1.034 Pt.      Kniep, Peter (Essen) 	 214 Pt.	   	
Essen                1.029 Pt.      Schaffranek, Darius (Essen)	 211 Pt. 
Landshut         1.013 Pt.      Söhlmann, Alfred (Würzburg)	 211 Pt. 
Frankfurt/M.     990 Pt.      Sotir, Nicolae (Frankfurt/M.) 	 211 Pt. 
Sigmaringen     922 Pt.      Daffner, Hans (Landshut) 	 208 Pt.

Legende:
A = Ergebnis "Steine" 
B = Ergebnis "Grenzen..." 
C = Bild 1 "Haarig"

D = Bild 2 "Haarig" 
E  = Bild 3 "Haarig" 
F  = Ergebnis "Haarig" 
G = Endergebnis 2014

Autor Gruppe A B C D E F G

Brabenetz, Helmut Landshut 66 64 26 26 23 75 205

Okubski, Michael Würzburg 58 27 22 24 73 131

Sotir, Nicolae Frankfurt/M. 73 65 23 24 26 73 211

Daffner, Hans Landshut 63 73 29 18 25 72 208

Schmaus, Anton Landshut 60 72 19 25 27 71 203

Söhlmann, Alfred Würzburg 66 74 25 22 24 71 211

Forster, Ansgar Schwandorf 46 49 24 22 24 70 165

Auga, Thomas Essen 65 21 22 25 68 133

Wernicke, Klaus Kassel 75 59 26 17 25 68 202

Mikic, Peter Landshut 64 54 24 21 22 67 185

Reinhold, Susanne Essen 67 64 21 22 24 67 198

Schaffranek, Darius Essen 68 76 24 23 20 67 211

Stegerwald, Michael Würzburg 70 70 26 24 17 67 207

Hüsken, Bernhard Frankfurt/M. 66 72 25 24 17 66 204

Kniep, Peter Essen 72 76 19 23 24 66 214

Gotthardt, Wilfried Würzburg 59 50 23 16 26 65 174

Wolf, Eugen Osterburken 21 22 22 65 65

Franck-Karl, Gisela Karlsruhe 66 68 24 21 19 64 198

Häberle, Rainer Sigmaringen 50 22 21 21 64 114

Mantel, Lothar Frankfurt/M. 65 23 22 19 64 129

Forster, Erika Schwandorf 47 40 22 19 22 63 150

Lenga, Rainer Essen 69 59 18 23 22 63 191

Stapelberg, Romy Karlsruhe 62 54 23 24 16 63 179

Steinhäuser, Hans Frankfurt/M. 65 68 22 19 22 63 196

Wippermann, Stephan HH-Altona 68 25 15 23 63 131

Marx, Johann München 49 56 24 15 23 62 167

Mölleken, Heinz Duisburg-Wed. 58 43 23 16 23 62 163

Rösser, Jürgen Landshut 52 41 18 19 25 62 155

Schmidbauer, Josef Landshut 17 24 21 62 62

Heitz, Hans-Walter Bad Kreuznach 64 55 21 19 21 61 180

Jursch, Annett Nürnberg 39 19 23 19 61 100

Kroke, Martin Traunstein 54 17 24 20 61 115

Schwarz, Reginald Duisburg-Wed. 63 69 24 21 16 61 193

Stumpp, Wolfgang Sigmaringen 55 47 24 17 20 61 163

Wohlfart, Rolf Würzburg 46 47 16 21 24 61 154

Asen, Alexandra Freilassing 44 54 24 19 17 60 158

Molter, Sonja Köln 46 58 19 26 15 60 164

Mund, Bernd Bietigheim-Bis. 49 51 18 24 18 60 160

Rausch, Gerda Würzburg 63 57 26 17 17 60 180

Schmid, Michael Lauda 21 21 18 60 60

Stadtmüller, Roland Sigmaringen 62 55 14 25 21 60 177

Besold, Sieglinde Nürnberg 41 50 24 16 19 59 150

Braun, Bruno Kassel 50 44 16 17 26 59 153

Autor Gruppe A B C D E F G

Eppele, Klaus Karlsruhe 61 54 18 21 20 59 174

Faas, Jürgen Duisburg-Wed. 41 50 16 19 24 59 150

Kniep, Gaby Essen 68 67 22 15 22 59 194

Kulzer, Andreas Schwandorf 46 18 19 22 59 105

Kürten, Klaus Villingen-S. 61 71 17 18 24 59 191

Machmüller, Berndt Hamm 65 40 25 16 18 59 164

Mager, Roswitha Traunstein 50 49 19 23 17 59 158

Moos, Christian Hannover 55 51 22 22 15 59 165

Schmidt, Marion Hannover 38 23 23 13 59 97

Schumacher, Peter Würzburg 60 23 18 18 59 119

Wehrle, Leontine Sigmaringen 16 44 23 18 18 59 119

Wentz, Hartmut Sigmaringen 55 51 15 19 25 59 165

Becker, Carola Würzburg 59 69 23 18 17 58 186

Frenke, Wolfgang Kassel 68 47 21 22 15 58 173

Hermann, Werner Karlsruhe 54 42 19 17 22 58 154

Hofmann, Reinhold Lauda 53 64 17 17 24 58 175

Müller, Hans Osterburken 64 47 19 16 23 58 169

Neugebauer, Harald Frankfurt/M. 44 20 15 23 58 102

Niederbuchner, Sepp Traunstein 55 67 15 18 25 58 180

Pagé, Robert Würzburg 58 51 23 19 16 58 167

Reichert, Peter Viersen 55 61 17 24 17 58 174

Reiner, Gabriel Sigmaringen 69 56 17 17 24 58 183

Rösser, Ursula Landshut 40 45 23 16 19 58 143

Strohmenger, Hugo Würzburg 64 63 18 19 21 58 185

Weidlein, Angela Würzburg 51 60 18 21 19 58 169

Bartl, Frank Würzburg 58 59 18 20 19 57 174

Gurdan, Helmut Schwandorf 52 44 16 25 16 57 153

Haberkamm, Cornelia Rosenheim 38 66 23 16 18 57 161

Heitjohann, Roswitha Essen 66 55 17 20 20 57 178

Henninger, Helmut Karlsruhe 53 70 20 19 18 57 180

Herzing, Gerhard Landshut 56 52 23 19 15 57 165

Kaub, Walter Osterburken 70 44 22 18 17 57 171

Krieger, Peter Essen 70 19 21 17 57 127

Kuhn, Rainer Reutlingen 56 53 24 12 21 57 166

Lenz, Thomas Bad Kreuznach 65 16 23 18 57 122

Lukas, Joachim Hamm 50 56 22 18 17 57 163

Neuber, Andreas Essen 59 22 17 18 57 116

Rieker, Roland Reutlingen 17 21 19 57 57

Söhlmann, Gerlinde Würzburg 48 52 22 20 15 57 157

Wachter, Wolfgang Osterburken 69 61 17 21 19 57 187

Barany, Albert Sigmaringen 58 67 22 13 21 56 181

Bresser-Schwarz, Birgit Duisburg-Wed. 60 66 19 18 19 56 182

Dautzenberg, Heinz Essen 65 57 18 22 16 56 178

Göbel, Sven Lauda 45 56 21 18 17 56 157

Hackland, Elke Duisburg-Wed. 53 49 22 15 19 56 158

Kunze, Peter Bietigheim-Bis. 60 46 19 19 18 56 162

Kupitz, Dieter Würzburg 51 47 22 18 16 56 154

Limmer, Lothar Landshut 49 52 16 21 19 56 157

Mayer, Alexandra Rottweil 46 15 23 18 56 102

Oppenheimer, Christa Frankfurt/M. 59 48 25 16 15 56 163

Pabst, Manfred Lauda 36 48 16 23 17 56 140

Autor Gruppe A B C D E F G

Pagé, Anette Würzburg 64 68 19 18 19 56 188

Schörner, Franz München 37 59 17 22 17 56 152

Wohlfart, Hans Würzburg 66 61 17 21 18 56 183

Abt, Winfried Köln 44 22 15 24 16 55 121

Amtmann, Lothar Würzburg 64 61 18 19 18 55 180

Fuest, Gerhard Nordstemmen 67 49 16 21 18 55 171

Giessler, Günter Würzburg 62 62 19 19 17 55 179

Gotthardt, Lisa Würzburg 58 57 18 19 18 55 170

Hirt, Josef Villingen-S. 19 17 19 55 55

Kleine, Gerhard Bietigheim-Bis. 57 66 18 14 23 55 178

Kolbeck, Werner Schwandorf 64 63 22 15 18 55 182

Maisch, Helmut Osterburken 66 48 15 21 19 55 169

Millies, Frank Kassel 50 26 13 16 55 105

Mutschler, Edgar Osterburken 60 62 15 22 18 55 177

Ortel, Klaus Berlin 18 19 18 55 55

Schuster, Dieter Kassel 61 68 15 18 22 55 184

Trappe, Karin Kassel 47 64 24 15 16 55 166

Geißler, Robert Rottweil 41 58 18 17 19 54 153

Hartmann, Rüdiger Sigmaringen 17 50 18 17 19 54 121

Hirsch, Jürgen Würzburg 42 68 15 18 21 54 164

Koch, Karl-Heinz Würzburg 49 82 19 17 18 54 185

Lenk, Freimut Köln 55 16 20 18 54 109

Levc, Eva München 52 66 19 16 19 54 172

Neumann, Jaro Berlin 59 61 22 17 15 54 174

Reichel, Thomas Schwandorf 51 68 15 20 19 54 173

Salm, Gaby Villingen-S. 65 55 17 15 22 54 174

Sell, Irmgard Würzburg 55 70 16 18 20 54 179

Stahl, Werner Essen 46 52 15 14 25 54 152

Steffens, Karin Frankfurt/M. 45 48 16 19 19 54 147

Zoch, Renate Hamm 52 45 18 18 18 54 151

Beier, Georg Duisburg-Wed. 65 59 22 18 13 53 177

Breyer, Horst Kassel 48 40 23 14 16 53 141

Buchmaier, Hans-J.. Osterburken 50 49 16 18 19 53 152

Colditz, Eric Würzburg 63 55 15 15 23 53 171

Heitjohann, Heinz Essen 60 55 17 21 15 53 168

Josiptschuk, Willi Weil am Rhein 46 48 16 22 15 53 147

Lukanow, Stephan Traunstein 54 53 18 17 18 53 160

Mews-Auer, Brigitte Rosenheim 44 46 16 16 21 53 143

Neubauer, Werner Rosenheim 46 64 18 19 16 53 163

Prätsch, Monika Berlin 37 63 24 14 15 53 153

Reck, Julius Sigmaringen 59 61 18 17 18 53 173

Söhlmann, Heiko Würzburg 63 62 14 21 18 53 178

Stillings, Siegfried Duisburg-Wed. 56 42 16 19 18 53 151

Ziegelhofer, Josef Osterburken 60 56 19 17 17 53 169

Bösch, Marita Hamm 58 37 16 17 19 52 147

Büsching, Georg Frankfurt/M. 38 44 11 19 22 52 134

Graf, Josef Schwandorf 49 56 19 17 16 52 157

Harras, Manfred Villingen-S. 52 18 18 16 52 104

Hellmann, Erich Lauda 50 53 13 15 24 52 155

Hopf, Monika Schwandorf 52 12 18 22 52 104

Kroupa, Herbert Lauda 16 17 19 52 52

Autor Gruppe A B C D E F G

Kuhn, Thomas Reutlingen 61 44 19 17 16 52 157

Lukas, Rosl Hamm 47 44 11 23 18 52 143

Müller, Friedrich Landshut 78 62 19 16 17 52 192

Nahke, Lutz Essen 53 65 19 16 17 52 170

Ninse, Rochus Berlin 51 69 18 18 16 52 172

Schneider, Christine Berlin 35 45 17 16 19 52 132

Wiedemann, Gottfried Bietigheim-Bis. 47 16 15 21 52 99

Wohlfart, Lilly Würzburg 49 58 15 16 21 52 159

Albus-Preyer, Brigitte Reutlingen 14 14 23 51 51

Dobkowitz, Thomas Aue 42 49 24 15 12 51 142

Geins, Hans Gerhard Würzburg 66 60 19 16 16 51 177

Göbel, Dieter Lauda 48 61 14 20 17 51 160

Kämpf, Manfred Bietigheim-Bis. 54 51 17 14 20 51 156

Lang, Gerlinde Würzburg 62 45 16 17 18 51 158

Larssen, Andreas Hamm 17 19 15 51 51

Linse, Jürgen Bietigheim-Bis. 68 57 15 21 15 51 176

Orben, Peter Bad Kreuznach 44 37 19 17 15 51 132

Reinmiedl, Willy Traunstein 50 54 15 20 16 51 155

Seidl, Monika Traunstein 54 54 17 19 15 51 159

Theiss, Michael Duisburg-Wed. 45 54 17 17 17 51 150

Wilcke, Rainer Duisburg-Wed. 46 51 15 19 17 51 148

Zenker, Irena Frankfurt/M. 50 69 19 15 17 51 170

Besold, Martin Nürnberg 53 48 16 17 17 50 151

Buchta, Reinhild Villingen-S. 42 51 16 16 18 50 143

Josiptschuk, Renate Weil am Rhein 50 50 14 20 16 50 150

Kritzer, Elke Villingen-S. 40 51 15 18 17 50 141

Runge, Willibald Hagen 46 44 18 18 14 50 140

Spiegel, Karl Würzburg 57 62 19 16 15 50 169

Stockmann, Edeltraud Frankfurt/M. 18 14 18 50 50

Wißgott, Bernhard Weil am Rhein 50 46 16 18 16 50 146

Fortner, Steffen Rosenheim 43 18 15 16 49 92

Fritz, Gerhard Reutlingen 42 43 15 17 17 49 134

Jochim, Artur Osterburken 44 45 16 16 17 49 138

Jülich, Kurt Weil am Rhein 18 14 17 49 49

Kernl, Robert Schwandorf 47 39 19 17 13 49 135

Knoblach, Werner Würzburg 54 57 17 16 16 49 160

Paulus, Rolf Bad Kreuznach 14 17 18 49 49

Restle, Elmar Sigmaringen 46 62 19 16 14 49 157

Sturm, Reinhard Nürnberg 46 54 16 18 15 49 149

Walter, Marion Hannover 65 38 17 19 13 49 152

Winkler, Joachim HH-Altona 15 18 16 49 49

Zahn, Hans Kassel 16 17 16 49 49
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bsw-fotografen bsw-fotografen

Am 2. August wurde anlässlich des Jubiläums der BSW-Fotogruppe 
Frankfurt deren Fotoausstellung mitten in der City von Frankfurt am 

Main in der Zentralbibliothek der Frankfurter Stadtbüchereien eröffnet. 
Sie war bis zum 29. August zu sehen und zog zahlreiche Besucher an.  

60 Jahre BSW-Fotogruppe Frankfurt 

Viel beachtete Fotoausstellung in der Zentralbibliothek der Stadt Frankfurt am Main 

In ihrer Jubiläumsausstellung zeigen 25 Fotografinnen und Fotografen 
der Frankfurter BSW-Fotogruppe beispielhafte Arbeiten aus sechs Jahr-
zehnten engagierter Amateurfotografie. Thema der Ausstellung mit 120 
farbigen und schwarzweißen Fotografien sind Szenen und Ansichten 
aus Frankfurt am Main. Die Fotografien zeigen historische und aktuelle 
Motive, dokumentarisch aufgefasst oder subjektiv interpretiert. Die Auf-
nahmen sind sowohl in digitaler als auch analoger Technik hergestellt und 
werden als teils großformatige Bilder präsentiert.

Hans Steinhäuser, Leiter der BSW-Fotogruppe Frankfurt, begrüßte die 
mehr als 100 teils von weit her angereisten Gäste. Es folgten Grußworte 
von Margarete Zavoral, Vorsitzende der Geschäftsführung des BSW, Dr. 
Sabine Homilius, Leiterin Stadtbücherei sowie Dr. Renate Wolter-Brande-
cker, Stadtverordnete und kulturpolitische Sprecherin der SPD-Fraktion 
im Römer. 

Frau Zavoral ehrte Paul Große, der als Gründungsmitglied seit 1954 
und bis heute aktiv die Fotogruppe unterstützt sowie Emil Weiß für 
sein jahrelanges Ehrenamt beim BSW. Gruppenleiter Hans Steinhäuser 
nahm die Anerkennungsurkunde für die BSW-Fotogruppe entgegen.                                                
 

(Thomas Herter)
Straßenbau Hans Steinhäuser Downtown Bernhard Hüsken

Floß Paul Große                                                                                               Bahnsteig 13 Emil Weiß                                                                         Großeinsatz Georg Büsching

Skyline Dr. Christa Oppenheimer ICE Irena Zenker

Gruppenreise Dieter Scholl

Klärwerk Niederrad Ilse Neugebauer Am Main 20 Sekunden Lothar Mantel

Mainbrücke Nicolae Sotir

Dacharbeiten Thomas Herter


